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Marienwerder, den 9. April 1884. 


Polizei ⸗ Verordnung. 


In Ausführung des Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗ 
Geſetzes vom 1. April 1880 (G.⸗S. S. 230) und des 
Geſetzes, betreffend den Forſtdiebſtahl, vom 15. April 
1878 (G.⸗S. S. 222), ſowie behufs überſichtlicher 


Zuſammenſtellung der neben dieſen Geſetzen maßgeben⸗ 
den forſtpolizeilichen Vorſchriften verordne ich auf Grund 
der §8 73, 76 des Geſetzes über die Organiſation der 


allgemeinen Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 
(G.⸗S. S. 291) in Verbindung mit 88 6, 12 und 15 


des Geſetzes vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) und 
Zuſtimmung des Provinzialrathes für den Umfang der 
Provinz Weſtpreußen, was folgt: 


Zu § 13 des Feld» und Forſtpolizei⸗Geſetzes 
vom 1. April 1880. 


nachbenannten Voͤgel, ſofern es nicht zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken geſchieht: 

Blaukehlchen, Nothkehlchen, Nachtigall, Sproſſer, 
Grasmücke, Rothſchwanz, Steinmaätzer, Wieſen⸗ 
ſchmätzer, Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, 
Goldhähnchen, Meiſe, Ammer, Fink, Hänfling, 
Zeiſig, Stieglitz, Dompfaff, Baumlocher (Kleiber), 
Wiedehopf, Schwalbe, Tagſchlag, Staar, Dohle, 
Mandelkrähe, Saatkrähe, Fliegenſchnäpper, Kuckuk, 
Specht, Wendehals, Buſſard (Maäuſefalk) und 
Eule (mit Ausnahme des Uhu). 

Ein Gleiches gilt von dem Ausnehmen der Eier 
und dem Zerſtören der Neſter dieſer Vögel. Das Feil⸗ 
halten dieſer Vögel auf Markten iſt bei Vermeidung 
der in § 149 Nr. 6 der Gewerbeordnung vom 1. Juli 
1883 (Reichs⸗Geſ.⸗Bl. pro 1883 S. 238) angedrohten 
Strafe unterſagt. 


§ 1. Die Nachtweide, d. h. die Weide in der Zeit von 0 artoffel⸗ (K ) Käfer 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang iſt in Wäldern b. Weitere eee eee e 


und auf uneingefriedigten Grundſtücken unterſagt. 


Wenn die Nachtweide auf uneingefriedigten Grund⸗ 


Ik 
eines Gi 


Jeder Eigenthumer, Beſitzer oder Inhaber 
undſtucks iſt verpflichtet, von dem ihm bekannt 


ſtücken nach beſonderen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gewordenen Vorkommen 


nicht zu entbehren iſt, ſo kann ſie durch die Ortspolizei⸗ 
behoͤrde unter gleichzeitiger Anordnung der zum Schutz 
gegen Beſchadigungen und etwaigen Mißbrauch erforder⸗ 


lichen Maßregeln geſtattet werden. 


Auf Hütungsplätzen, die von ſo geringem Um⸗ wenn dieſel 


fange ſind, daß ein Uebertreten des Viehes auf die be⸗ 
nachbarten fremden Grundſtücke leicht zu befürchten iſt, 
muß das zur Weide aufgetriebene Vieh an feſte Gegen⸗ 
ſtände angebunden oder an Stricken geführt werden. 
Der Auftrieb des Viehes zur Weide auf nicht eingefrie⸗ 
digten Wegen, welche nicht ſo breit angelegt ſind, daß 
das Vieh von der Beſchädigung der angrenzenden Fluren 


abgehalten werden kann, unterliegt der Regelung der 


Ortspoltzeibehörde. 


Mehrere zur Hütung auf beſtimmten Grundſtücken 


Berechtigte dürfen das Vieh, ſoweit nicht ein Recht zum 
Einzelhüten erworben iſt, nur in einer Heerde unter 
der Aufſicht eines oder mehrerer gemeinſchaftlicher Hirten 
weiden laſſen. Die Zahl der Hirten iſt die Ortspolizei⸗ 
Behörde feſtzuſetzen befugt. 

Wer dieſen Beſtimmungen zuwider handelt, wird 
mit Geldſtrafe bis zu 10 Mark beſtraft. 


Zu § 34 deſſelben Geſetzes. 


a. Vögel. 


§ 2. Unterſagt iſt das Tödten und Einfangen der 


der Wanderheuſchrecke, 

des Kartoffel: (Rolorado:) Kafers, deren Gier, 

Larven oder Puppen 
einem Grundſtücke der Ortspolizeibehorde oder, 
be nicht innerhalb des betreffenden Gemeinde⸗ 
bezw. Gutsbezirkes ihren Sitz hat, dem Gemeinde: bezw. 
Gutsvorſteher ungeſäumt Anzeige zu erſtatten, welcher 
letztere in dieſem Falle ſofort die Ortspolizei⸗Behorde zu 
benachrichtigen hat. 
2. Auf Anordnung des Landraths oder der Orts⸗ 
„Behörde und nach Maßgabe derſelben haben die 
annten Perſonen die Durchſuchung ihrer Grund⸗ 
der Wanderheuſchrecke bezw. dem Kartoffel⸗ 
Käfer, deren Eier, Larven und Puppen entweder ſelbſt 
oder durch andere geeignete Perſonen ſorgſam auszufüh⸗ 
ren und von dem Ergebniß Anzeige zu erſtatten. Ebenſo 
iſt den mit der Ermittelung beauftragten Perſonen 
die Durchsuchung der Grundſtücke zu geſtatlen und den⸗ 
ſelben zur Erreichung ihres Zweckes alle den Umſtanden 
entſprechende Beihülfe zu leilten. 
i 3. Die etwa gefangenen Wanderheuſchrecken und 
Kartoffelkäfer, deren aufgefundene Eier, Larven und 
Puppen ſind ſofort an Ort und Stelle zu vernichten 
und zu vergraben oder zu verbrennen. 

Die Aufbewahrung im lebenden Zuſtande iſt 

verboten. 


auf f 


polizei 
zu 1. gen 
ſtücke nach 
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4. Die behufs der Vertilgung oder Verhinderung geführten Geſetzes verwirkt ſind — wird beſtraft, wer 
der Weiterverbreitung von den zu 2 genannten Behörden in Wäldern außerhalb der öffentlichen Wege bei trockener 
erlaſſenen Anordnungen wegen des Umpflügens oder Jahreszeit, insbeſondere vom 1. Mai bis Ende Sep⸗ 


der Abſperrung von Grundſtücken ſind zu befolgen. tember, raucht. 
A. Tf ch Saj d Zu & 1 des Geſetzes vom 15. April 1878, 
02 * und Flachs⸗Seide. Wucherblume. | betreffend den Forſtdiebſtahl. 
Unberührt bleiben von der gegenwärtigen Ver⸗ § 6. Mit Geldſtrafe bis zu 2 Mk. wird beſtraft, 


ordnung die für den Regierungsbezirk Marienwerder wer unbefugt auf Forſtgrundſtücken Kräuter, Beeren oder 
zur Vertilgung der Klee⸗ und Flachs⸗Seide in der Po- Pilze ſammelt, oder, falls er einen Erlaubnißſchein des 
lizei⸗Verordnung vom 10. Juni 1876 (Amtsbl. S. 145) Waldeigenthümers, deſſen Stellvertreters oder Beamten 
und die für den Kreis Marienburg in der Polizei⸗ erhalten hat, denſelben beim Sammeln nicht bei ſich führt. 


Verordnung vom 11. Juni 1878 zur Vertilgung der Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 
Wucherblume getroffenen Anordnungen. § 7. Alle bisher in Bezug auf die Feld⸗ und 
Zu $ 40 deſſelben Geſetzes. Forſt⸗Polizeierlaſſenen Polizei⸗ Verordnungen, insbeſondere 


die für die Provinz Weſtpreußen erlaſſenen Po⸗ 
lizei⸗Verordnung vom 17. März 1877, betreffend die 
Vertilgung der Wanderheuſchrecke (Amtsblatt Danzig 
Seite 81, Amtsblatt Marienwerder Seite 94) und vom 
26. September 1877, betreffend die Vertilgung des 
Kolorado⸗Käfers (Amtsblatt Danzig S. 208, Amtsblatt 
Marienwerder S. 227), 

die für den Regierungsbezirk Danzig er⸗ 
laſſenen Polizei = Verordnungen vom 8. März 1843 
(Amtsblatt S. 40), vom 7. Oktober 1867 (Amtsblatt 
S. 361), vom 22. Auguſt 1873 (Amtsblatt S. 130), 


§ 3. Wer auf Königlichen Forſtgrundſtücken oder 
Torfmooren als Dienſtbarkeits⸗Nutzungsberechtigter oder 
Einmiether eine Nutzung ausüben will, muß alljährlich 
vor Beginn derſelben bei dem zuſtändigen Forſtbeamten 
einen auf ſeinen Namen lautenden Legitimationsſchein 
löſen. 

Dieſer Legitimationsſchein, auf welchen die Grund⸗ 
ſtücke, in welchen, und die Wochentage, an welchen die 
Nutzung ausgeübt werden darf, ſowie die Dauer der 
n die Transportmittel, auf welche 
der Berechtigte beſchränkt iſt, anzugeben ſind, darf an ea: ze 
Fremde niemals, an die Hausangehörigen bezw. Ar⸗ = Es e ann Zn 2 
beiter nur dann überlaffen werden, wenn dieſe die . 1 0 1 0 (Amtsblatt S. 300), 
Nutzung für den Berechtigten ausüben. Don. ee eee Be 3 . 

Vorſtehendes gil a 18 Königlich die für den Regierungsbezirk Marienwer⸗ 
n 3 Hi i a 1117 0 9 Be der erlaffenen Polizei⸗Verordnungen vom 20. März 1848 
ſcemes üblich t. ng eines Sekunde. (üntsblakt S, 64), vam 28. Novenber 1856 (Umtd- 
diz it. blatt S. 333), vom 18. Juli 1862 (Amtsbl. S. 118), 

Zu § 43 deſſelben Geſetzes. vom 16. Oktober 1867 (Amtsblatt S. 284) und vom 
§ 43. Wer Brennholz, unverarbeitetes Bau⸗ und 11. Auguſt 1869 (Amtsblatt Seite 172) werden auf 
Nutzholz, ſowie unverarbeitete Peitſchen⸗ und Spazier⸗ gehoben. Daſſelbe gilt bezüglich der nachfolgenden 
ſtöcke, Band⸗ und Dachſtöcke, Weideruthen, RNeiſer, Polizei⸗Berordnungen, ſoweit fie ſich auf den Transport 
Baumrinde, Wurzeln, grüne Baumzweige, Maien, von Holz beziehen, nämlich: 
Weihnachtsbäume, Baum⸗ oder Buhnenpfähle, Faſchinen, im Regierungsbezirk Danzig: vom 25. März 
Strauchbeſen, Reiffſtöcke, Bohnen⸗ und Hopfenſtangen, 1854 (Amtsbl. S. 120), vom 30. März 1855 (Amtsbl. 
ſowie Laub in eine Stadt oder ländliche Ortſchaft ein⸗S. 78) und vom 10 Februar 1856 (Amtsbl. S. 30); 
bringt oder überhaupt verfährt, muß, ſofern der Trans⸗ im Regierungsbezirk Marienwerder: vom 
port nicht lediglich von dem Orte, wo der Gegenſtand 4. Auguſt 1815, 15. Dezember 1818, 22. Mai 1829 
gewachſen iſt, nach dem Wohnorte oder Wirthſchaftshofe (Amtsbl. S. 121), vom 24. Februar 1837 (Amtsbl. 
des Wald⸗ ꝛc. Eigenthümers geſchieht, mit einem S. 77), vom 3. März und 15. Auguſt 1838 (Amts⸗ 
Urſprungsatteſt des zuſtändigen Forſtbeamten oder des blatt S. 89 und 300), vom 27. Oktober 1840 (Amts⸗ 
Ortsvorſtehers verſehen fein. Das Urſprungs⸗Atteſt blatt S. 342), vom 13. Januar 1844 (Amtsbl. S. 14), 


muß enthalten: vom 9. Dezember 1851 (Amtsbl. S. 300), vom 1. Sep⸗ 
1. Stand, Namen und Wohnort desjenigen, welcher tember 1856 (Amtsbl. S. 229), vom 18. März 1857 
das Holz ꝛc. verfährt, (Amtsbl. S. 88) und vom 5. Oktober 1867 (Amts⸗ 

2. genaue Bezeichnung des Holzes ꝛc. nach Gattung, blatt S. 260). 


Menge oder Zahl mit Worten, Die in dieſen Polizei⸗Verordnungen bezüglich des 
. Dauer der Gültigkeit des Atteſtes, Transports und Einbringens von Wildpret enthaltenen 
„Datum der Ausſtellung und Unterſchrift des Aus⸗ Vorſchriften bleiben bis auf Weiteres in Kraft. 

ſtellers. Danzig, den 23. März 1884. 

§ 5. Mit Geldſtrafe bis zu 10 Mark — ſoweit Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
nicht die ſtrengeren Strafen der §§ 44 des oben an⸗ gez. v. Ernſthauſen. 


— 


Ausgegeben am 9. April 188 Druck der R. Kante r'ſchen Hofbuchdruckerel. 


